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np  Fachthema
IT-Lösungen

Regulierung und Digitalisierung

Neue Anforderungen für Netzbetreiber:  
heute, morgen und übermorgen

Die Energiebranche unterliegt einer 
Vielzahl von regulatorischen Anfor-
derungen. Energieversorger, Netz-
betreiber, ihre IT, Fachabteilungen, 

Management und ihre IT-Dienstleis-
ter müssen sich kontinuierlich mit 
neuen Gesetzen und Vorschriften 
auseinandersetzen. Die Digitalisie-
rung spielt dabei eine entscheiden-
de Rolle. Die Genannten müssen in 
moderne Technologien investieren, 
um ihre Prozesse effizienter zu ge-
stalten, den Kunden neue Dienst-
leistungen anbieten und die Integra-
tion erneuerbarer Energien zu 
erleichtern.

Übermorgen: Bis 2027 Migration 
auf SAP S/4HANA

»Über kurz oder lang muss sich jedes 
Unternehmen dem Thema der 
Migration auf SAP S/4HANA stellen, 
denn ab 2027 stellt SAP die Wartung 
des Vorgängersystems ein«, warnt 

Holger Geiger, einer der beiden Ge-
schäftsführer des IT-Anbieters corti-
lity. Bei genauerer Betrachtung kann 
das eine riesige Herausforderung 
darstellen, die ein gesamtes 
SAP-(Basis)team bindet. Geiger bit-
tet daher seine Kunden: »Fangen Sie 
so schnell wie möglich an. Wir bie-
ten Vorstudien und Workshops an. 
Nach der Vorstudie weiß dann jeder 
Kunde, an welchem Punkt des Um-
stiegs er steht und kann realistisch 
planen.« Es gibt keinen Stan-
dard-Migrationspfad für den Wech-
sel, aber cortility wird dazu eine 
Empfehlung geben.

Heute: Neuer  
Kommunikationsstandard AS4

AS4 ist ein offener Standard für den 
sicheren und nutzlastunabhängigen 
Austausch von Business-to-Business-
Dokumenten über Webservices. Der 
zeitliche Ablauf zur Einführung des 
neuen Kommunikationsstandards 
ist klar definiert: Bis zum 30. Sep-
tember war Zeit für Tests und Um-
setzung, ab dem 1. Oktober 2023 
mussten alle Marktteilnehmer mit-
tels AS4 kommunizieren können. Ab 
dem 1. April 2024 darf dann jegliche 
Kommunikation nur noch über AS4 
erfolgen, ein Austausch über E-Mail 
ist selbst im Notfall nicht mehr er-
laubt. 

»Diese Umstellung bedeutet für 
Versorgungsunternehmen eine große 
Herausforderung und erzeugt nach 
wie vor vielerorts Verunsicherung. 
Wir sind zwar nicht Hauptansprech-
partner für dieses Thema, aber die 
Schnittstellen werden da sein«, so 
Geiger.

Morgen: LFW24, Lieferanten-
wechsel in 24 Stunden

 »Was bringt das nächste Jahr? Ehr-
lich gesagt hoffen wir, dass der For-
matwechsel zum 1.4.2024 nicht so 
umfassend wird, denn es steht ein 
weiteres größeres Projekt an«, erläu-
tert Geiger. Das Stichwort lautet 
LFW24, es steht für ein Verfahren 
zum Festlegen von Regelungen für 

Auf die Energieversorger, Netzbetreiber, ihre IT und ihre IT-Dienstleister 
kommen arbeitsreiche Jahre zu mit vielen regulatorischen Anforderungen,  
die zügig und teilweise parallel umgesetzt werden müssen. 
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einen beschleunigten werktäglichen 
Lieferantenwechsel in 24 Stunden. 
Paragraf 20a Abs. 2 Energiewirt-
schaftsgesetz (EnWG) schreibt vor: 
»Ab dem 1. Januar 2026 muss der 
technische Vorgang des Stromliefe-
rantenwechsels binnen 24 Stunden 
vollzogen und an jedem Werktag 
möglich sein.« Die Bundesnetzagen-
tur gibt vor: »Zukünftig soll jeder den 
Stromlieferanten noch einfacher 
und schneller wechseln können. Der 
Wechsel soll nicht mehr zehn Tage 
dauern, sondern innerhalb von 
24 Stunden möglich sein« 

Es wird also ernst: Die BNetzA 
stellt die Weichen für die Einführung 
des werktäglichen Lieferantenwech-
sels in 24 Stunden (LFW24). Am 14. 
Februar 2023 hat sie ein entspre-
chendes Festlegungsverfahren ein-
geleitet, zu dem bis zum 20. April 
2023 die Möglichkeit zur Abgabe ei-
ner Stellungnahme bestand. Dieses 
Festlegungsverfahren, mit dem eine 
zentrale Anforderung aus Brüssel 
umgesetzt wird, führt einmal mehr 
zu einer grundlegenden Neuaus-
richtung der Marktkommunikation 
im Stromsektor.

Die BNetzA beabsichtigt, die kon-
sultierten Änderungen an der Markt-
kommunikation zum Umsetzungs-
termin 01.04.2025 für verbindlich zu 
erklären. Bezüglich der konsultier-
ten Änderungen am Messstellenbe-
treiber-Rahmenvertrag ist ein In-
krafttreten zum 01.04.2024 ange- 
dacht. Das LFW24 soll zum Januar 
2026 fertig sein, auf dem Weg dort-
hin muss das neue WIM zum April 
2024 und das neue GPKE zum April 
2025 umgesetzt sein. 

Cortility und edna Bundesverband 
Energiemarkt & Kommunikation e.V. 
haben eine Stellungnahme einge-
reicht. Holger Geiger fasst die wich-
tigsten Punkte der Stellungnahme 
zusammen: »Natürlich ist es positiv 
zu sehen, dass jetzt Tempo rein-
kommt, dass Prozesse verdichtet 
werden. Für den Kunden bedeutet 
LFW24 größere Transparenz, er 
kann jeden Tag wissen wo er steht, 
das Risiko einer unbeabsichtigten 
Grundversorgung wird gesenkt. 
Aber: Die Dokumente müssen auch 
von den Begrifflichkeiten her ver-
bessert werden. Die Termine folgen 
zu eng aufeinander.«

Einer der Verbesserungsvorschlä-
ge von Cortility ist ein synchroner 
LFW24, eine Darstellung des Ge-

samtprozesses, ein Schaubild, auf 
dem jeder ablesen kann, wo stehe 
ich, wie ist die nächste Frist.

Übermorgen: GNDEW bis 2030

Der Entwurf eines Gesetzes zum 
Neustart der Digitalisierung der 
Energiewende (GNDEW) des Bun-
desministeriums für Wirtschaft und 
Klimaschutz (BMWK) verfolgt das 
zentrale Ziel, den Rollout intelligen-
ter Messsysteme zu beschleunigen. 
Hierfür sollen die aufwendigen Ver-
waltungsverfahren im Zuge der Rol-
lout-Freigabe entbürokratisiert und 
die Rechts- und Planungssicherheit 

für alle Akteure gestärkt werden. 
Dazu werden alle Aufgaben im Zu-
sammenhang mit dem Gesetz über 
den Messstellenbetrieb und die Da-
tenkommunikation in intelligenten 
Energienetzen (MsbG) vom Bundes-
amt für Sicherheit in der Informa
tionstechnik (BSI) auf das Bundes-
ministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz (BMWK) übertragen. 

Neben der Bündelung von Kom-
petenzen wird zudem eine zukunfts-
feste und gerechte Verteilung der 
Kosten angestrebt. Im Interesse ei-
ner beschleunigten Energiewende 
soll bei gleichbleibend hohem In
teresse von Datenschutz sowie 

Daten- und Cybersicherheit der 
Rechtsrahmen an die neuen Heraus-
forderungen und die technischen 
Weiterentwicklungen angepasst wer-
den.

Ein solches intelligentes Messsys-
tem muss bei Verbrauchern, die 
mehr als 6 000 kWh Strom im Jahr ab-
nehmen, und bei Anlagen, die selbst 
Strom erzeugen, in den nächsten 
Jahren verpflichtend eingebaut wer-
den. An Messstellen mit einem Jah-
resstromverbrauch über 6 000 kWh 
bis einschließlich 10 000 kWh soll 
insgesamt brutto jährlich nicht mehr 
als 100 Euro in Rechnung gestellt 
werden, davon nicht mehr als 
80 Euro brutto jährlich dem An-
schlussnetzbetreiber sowie 20 Euro 
brutto jährlich dem Anschlussnutzer.

Dies soll zu einer beschleunigten 
Einführung dynamischer Stromtari-
fe führen und ab sofort möglich sein. 
»Allerdings gibt es noch keine Pro-
zesse, Formulare und Preisblätter, 
um dies dem Anschlussbetreiber 
und dem Anschlussnutzer in Rech-
nung zu stellen«, kritisiert Geiger.

Morgen und übermorgen: 
Bundesnetzagentur 2.0 bis 2028

Die BNetzA bekommt mehr Rechte 
und Kompetenzen zugewiesen. Hin-
tergrund ist, dass die EU die Bundes-
republik verklagt hat. Es werde zu 
viel reguliert, der Gesetzgeber mi-
sche sich zu viel ein. Einige Verord-
nungen fallen weg und es wird hier 
sehr viele Themen geben, die be-
dient werden müssen. 

Für die Übertragung der Zustän-
digkeiten von der Regierung auf die 
BNetzA soll es außerdem Über-
gangsfristen geben, die bis in das 
Jahr 2028 reichen. »Dieses Thema 
wird uns also auch in den kommen-
den Jahren noch beschäftigen«, fasst 
Holger Geiger zusammen. Er beru-
higt jedoch: »Cortility ist auf diese 
Themen vorbereitet und kann den 
Kunden aus der Energiewirtschaft 
bei diesen enormen Herausforde-
rungen helfen. Wir bieten für alle 
IT-/SAP-Themen moderne Produkte 
und AddOns, die unter wirtschaft- 
lichen Gesichtspunkten helfen, die 
anstehenden Herausforderungen zu 
bewältigen. Dabei stehen Automati-
sierung und Digitalisierung im Vor-
dergrund.«

www.cortility.de

Holger Geiger, einer der beiden 
Geschäftsführer von cortility: »Was 
bringt das nächste Jahr? Ehrlich 
gesagt hoffen wir, dass der 
Formatwechsel zum 1.4.2024 
nicht so umfassend wird.«

http://www.cortility.de



